daſelbſt zu ernennen, 


N96. Dienſtag, den 4. September. 1860. 
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. I. Türkheim in Hamburg. 
Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Danzi Jeitung 


Amtliche Nachrichten. 1 1 N Eh 
& a geen verein  Nedent Haben, im Romen | wällen. a annehmen, daß jene Erklärung wirklich abgegeben 
*. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: Freilich zweifeln wir nicht daran, daß auch die Nachricht 
a 7 9 1 2 
Den Landgerichts⸗Aſſeſſor Oſter in Bonn zum Landgerichtsrathe wohl Magde 0 daß deſſen ungeachtet Rensen ſich nicht ein⸗ 
miſchen werde, wenn ein Angriff auf Venetien lediglich von italie⸗ 
niſcher Seite ausgehen ſollte. Wir müſſen aber darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß in dieſem Falle die preußiſche Einmiſchung nur 
darum nicht ſtattfinden fol, weil Oeſterreich einen ſolchen Angriff 
ohne allen Zweifel auch ohne fremde Hilfe zurückſchlagen würde. 
Wir müſſen daher fragen, was geſchehen würde, wenn dieſe Vor⸗ 
ausſetzung, was ja immerhin möglich wäre, dennoch ſich als eine 
falſche erweiſen ſollte. Die Antwort iſt, daß alsdann auch der 
preußiſche Vorſatz der Nichteinmiſchung ſich in fein Gegentheil 
umkehren müßte. Denn liegt es nach der Anſicht der preußiſchen 
Regierung wirklich im Intereſſe Deutſchlands und des deutſchen 
Volkes, daß Oeſterreich im Beſitze Venetiens bleibt, ſo würde ſie 
offenbar einer Untreue gegen ſich ſelbſt, ſie würde einer ſchweren 
Pflichtverletzung ſich ſchuldig machen, wenn fie in irgend einem, 
alſo auch in dem angegebenen Falle das Intereſſe Deutſchlands 
thatenlos Preis geben wollte. Es iſt mithin ganz unleugbar, daß 
Herr v. Schleinitz mit jener Erklärung eine moraliſche Ga⸗ 
rantie der ſtärkſten Art für die öſterreichiſche Herrſchaft über 
Venetien übernommen hat. Mit gekreuzten Armen zuzuſehen, daß 
die italieniſche Tricolore auch auf dem Thurme auf Sanct Mar⸗ 
cus aufgepflanzt wird, könnte mit gutem Gewiſſen der preußiſchen 
Krone nur ein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten rathen, 
der eine andere und der dieſelbe Ueberzeugung hegt, wie das preu⸗ 
ßiſche und der weitaus größte Theil des deutſchen Volkes überhaupt. 

Wir können nicht anders, wir müſſen es rund heraus erflä- 
ren, daß durch den Mund des Herrn v. Schleinitz die preußi⸗ 
ſche Regierung ſich für eine Politik erklärt hat, die nicht die der 
Nation iſt, und die an dem Volke nimmer eine Stütze finden 
wird. Nur die ultramontane Partei und unter den ſüddeutſchen 
Liberalen nur diejenigen Politiker, die einem unklaren Gefühle 
und einer keineswegs männlichen Apathie gegen Preußen mehr 
als den deutlichen Gründen des Verſtandes und den einfachen Ge— 
boten der Gerechtigkeit folgend, Oeſterreich um jeden Preis in 
ſeinem jetzigen Länderbeſtande und als Nebenbuhler Preußens er⸗ 
halten wiſſen wollen; nur dieſe werden ihm ihren Beifall nicht 
verſagen. 

Wir haben unſere Meinung über diejenige Politik, welche 
Preußen Oeſterreich gegenüber und namentlich in Betreff Ita⸗ 
liens zu beobachten hat, mit fo beſtimmten Worten auseinander- 
geſetzt, daß eine wiederholte Darlegung derſelben vollkommen über 
flüffig wäre. Dennoch halten wir es für Pflicht, auch noch über — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf 
den moraliſchen Grund uns auszuſprechen, durch den eine | Pückler hat geſtern Morgen eine mehrwöchentliche Inſpectionsreiſe an⸗ 
ſolche Politik nicht bloß dem Verſtande, ſondern auch dem Herzen | getreten und iſt zunächſt nach Kaſſel abgereiſt. 


— — — — — 


trachten. Wir behaupten vielmehr, daß Venetien zu dem öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerreiche gar nicht in dem Verhältniſſe eines Gliedes 


77 . Sa iptas SINBSTanmEIIATTITTE Tao ua Tr 
(G. . B.) Celegtaphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 

Paris, 3. September. Der heutige „Moniteur“ enthält 
einen Brief des Prinzen Murat, in welchem derſelbe gegen die 
Auslegung reklamirt, welche der „Moniteur“ ſeinem früheren 
Briefe gegeben. Er habe nie die Abſicht gehabt, die Politik des 
Kaiſers im Voraus zu verpflichten. Er habe aber ſagen wollen, 
daß, wenn abgeſehen von allem fremden Einfluſſe, das allge⸗ 
meine Stimmrecht ſich zu ſeinen Gunſten kundgebe, man den 
Wunſch der Bevölkerungen ohne Zweifel nicht minder werde ach— 
ten müſſen in Betreff Neapels, wie dies für andere Theile Italiens 
geſchehen ſei. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom geſtri⸗ 
gen Tage iſt die Provinz Terra di Lavoro im Aufſtande. Die 
Inſurgenten haben ſich vereinigt und richten ihren Marſch auf 
Campo Baſſo. 

Turin, 2. September. Es finden große militäriſche Bewe⸗ 
gungen ſtatt und heißt es, daß die Truppen an den Grenzen 
zuſammengezogen werden. Der Graf von Syracus wohnt 
im Schloſſe. Die „Gazetta de Turino“ meldet, daß Farini 
morgen nach Florenz abreiſe und daß Garibaldi nach Salerno 
marſchire. 

Paris, 2. September. (H. N.) Die „Patrie“ dementirt 
die Nachricht von einer Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſon in 
Rom. Das nach Rom abgehende Regiment ſei zum Erſatz eines 
von dort heimkehrenden Regiments beſtimmt. Oeſterreich, meldet 
das officiöfe Blatt ferner, werde ſich darauf beſchränken, Angriffe 
gegen Venetien zurückzuweiſen. 

Paris, 2. September. (H. N.) Der König hat verſpro⸗ 
chen, Neapel nicht zu bombardiren. 20,000 Aufſtändiſche ſtehen 
in Salerno; ein anderes Lager der Inſurgenten iſt in Avellino 
errichtet. Der König und Graf Trapani wollen das Waffenglück 
verſuchen, nachdem fie ſich nach Gaeta zurückgezogen haben. 


In dem Befinden des Königs iſt im 
nichts Bemerkenswerthes vorgefallen 


Zur auswärtigen Politik der preußiſchen 
Regierung. 
v 


So gern wir es vermeiden möchten, auf Teplitz und auf 
die ſchon zu Ende Juli (Danz. Ztg. No. 666) von uns befürch⸗ 
tete preußiſche Garantie Venetiens zurückzukommen, ſo müſſen 
wir doch einer höheren Pflicht gehorchen. 

Es mögen etwa zwei Wochen verfloſſen ſein, ſeitdem in aller 
Form behauptet wurde, es ſei von Herrn v. Schleinitz in Tep⸗ 


lis die Erklärung abgegeben worden, daß nach preußiſcher Anſicht und dem Gewiſſen des deutſchen Volkes ſich empfiehlt. jurhgelehn. „ 
die Erhaltung der öſterreichiſchen Herrſchaft über Venetien im In⸗ Wir behaupten nicht auf Grund irgend einer abſtracten — (B.- u. H. -Z.) Wie wir erfahren, hat Oeſterreich unſe⸗ 


tereſſe Deutſchlands liege. Wir haben ſeitdem vergebens auf 


Theorie von dem Rechte der Nationalitäten daß Oeſterreich nicht [rer Regierung den Vorſchlag gemacht, mittelſt einer, nach der 
einen officiellen oder doch officiöſen Widerſpruch gewartet. Wir 5 t 5 1 
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berechtigt ſei, Venetien als ein Glied ſeines Staatskörpers zu be- Wahl reußens in Wien oder in Berlin zuſammentretenden Com- 
Mit großem Geſchick hat Bläſer, da das fürſtliche Gefolge eben» | um dem Landesherrn einen Blumenſtrauß und einen Kranz an⸗ 
falls beritten iſt, es verſtanden, das Gewirr allzu vieler Pferde⸗ zubieten; das Ganze ein warm empfundenes Bild naiven Sinnes 
beine zu vermeiden, theils dadurch, daß er das Roß des Prinz» und biederer Anhänglichkeit, das an patriarchaliſche Zeiten erin⸗ 
Regenten mit den Vorderfüßen in die Höhe ſetzen ließ, theils | next. Hinter dem Bauer ſchreitet eine hochgewachſene Landdirne 
durch natürlich verdeckende Gruppirung. — Die Behandlung der von eigenthümlich ſtrenger Schönheit, mit einer Getreidegarbe in 
empfangenden Perfonen zur Rechten war ſehr ſchwierig wegen der [den Armen, und neben ihr, nach dem Hintergrunde des Reliefs 
von dem Gegenſtande ſelbſt gebotenen officiellen Haltung; indeß | zu, ein junger Burſch mit Pferden landeseigener Zucht, der dem 
iſt auch hier, ohne dieſe Haltung zu gefährden und das Reſpekt⸗ſtattlichen Mädchen, nicht ohne ein gewiſſes Intereſſe in das Auge 
volle des Empfanges zu verwiſchen, durch charakteriſtiſche Man⸗ blickt. Die weibliche Tracht jener Gegenden, das eng anſchlie⸗ 
nigfaltigfeit des Ausdrucks eine möglichſt lebendige Wirkung er- | ßende Schnürmieder und die weiten, langen, an den Schultern 
reicht worden. Wir erblicken in vorderſter Reihe den Geh. Ober- und am Gelenk mit breiten Stickereien gezierten Hemdärmel, er⸗ 
Baurath Lentze, den Erbauer der Brücke, mit einer Planzeihnung ſcheint ſehr kleidſam und verhältnißmäßig vortheilhaft für die Be⸗ 
in der Hand, daneben den Miniſter von der Heydt, der mit ſei⸗ nutzung in der Plaſtik. 
ner Geſtalt die ganze Gruppe beherrſcht und concentrirt, und der, Es iſt faſt überflüſſig, den Beſchauer auf die vielen ſchätz⸗ 
zu dem Monarchen empotſchauend, mit der Linken auf die Brücke | baren Eigenſchaften der Bläſerſchen Arbeit umſtändlicher aufmerk- 
zeigt, gleichſam um das Werk zu präſentiren und zur Befihtigung | fan zu machen. Man wird von ſelbſt das Geſunde, das Natür⸗ 
deſſelben einzuladen; ihm zur Seite der General Baudirector liche, die edle Einfachheit der Compoſition und die überaus gefäl⸗ 
Mellin, der den Gedanken der Oſtbahn aufs kräftigſte unterſtützte. lige Gruppirung erkennen. Damit verbindet ſich im Vortrag ein 
Hinter den Genannten find noch anweſend: der Geh. Oberbau- feines Gefühl für den beſonderen ſtyliſtiſchen Character des Re⸗ 
rath Wiebe, unter deſſen Leitung die Oſtbahn bis Königsberg | Tiefs, für dieſe gewiſſermaßen an das Maleriſche ſtreifende Form 
ausgeführt wurde, der Bauinſpektor Schwan und der Ingenieur der Plaſtik. Licht und Schatten vertheilen ſich ſo, daß dadurch 
Schintz, beide am Bau betheiligt, endlich der Dirigent der Ma- nicht nur das Weſentliche nach Gebühr hervorgehoben wird, ſon⸗ 
ſchinenbauanſtalt in Dirſchau, Krüger, dem die Beſchaffung der dern auch daß die Umriſſe ein erhöhtes Leben empfangen. Nicht 
erforderlichen Eiſenmaterialien oblag. Die Herren find meiſt in [nur in der Breite, ſondern auch nach der Tiefe zu iſt ſowohl der 
Civiluniform abgebildet; die Portraitähnlichkeit läßt, fo weit wir | lineare oder formelle, als der gedankliche Zuſammenhang ſicher 
urtheilen können, nichts zu wünſchen übrig, eine Eigenſchaft, die | bewahrt. In letzterer Hinſicht gehört beiſpielsweiſe die Wendung 
man in demſelben Grade den ritterlichen Geſtalten des Königs [des Prinz ⸗Regenten, der vorgebeugt auf die Landleute im unmit⸗ 
und der Prinzen nachrühmen darf. telbaren Vordergrunde blickt, unter die glücklichſten Motive, wie 
„Die Gruppe des Landvolks zur Linken des Reliefs gewährt] dieſe Figur auch ſonſt noch mancherlei geiſtreiche und characteri⸗ 
in ihrer ganzen Erſcheinung einen eigenthümlichen Gegenſatz und | ftifhe Beziehungen offenbart. Die Geſtalten ſtufen ſich trefflich 
wirkt als ein bedeutſames Element der Grundidee, wie der Kom⸗ ab, fie runden ſich zu einer überaus klaren Körperlichkeit und ſie 
pofition, um ſo mehr, als der Künſtler in den Geſichtern, in der | tragen das Weſen jener ſorgfältigen Durcharbeitung an ſich, 
Haltung und in der Tracht der Figuren den litthauiſch-preußiſchen] welche die Ausgleichung der idealiſtiſchen Tendenzen mit den Be⸗ 
Nationaltypus aufs glücklichſte wiedergab. Ein ländliches Paar, dingungen der individuellen Wirklichkeit vermittelt.“ 
ein ſchlichter, langhaariger Bauersmann in reiferen Jahren, mit Das ganze Relief iſt 22 Fuß breit und 12 Fuß hoch, und 
feiner Frau am Arm, begrüßt den König in freudiger Ehrfurcht; die techniſche Ausführung ſoll die des erſten Reliefs an Schärfe 
der kleine Bube, den die wackern Leute mitgebracht haben und den | und Gleichmäßigkeit noch übertreffen. 
die Mutter durch ihren Zuspruch ermuntert, macht ſich dreiſt vor, 5 


t Das zweite Relief für die Dirſchauer 

Weichſelbrücke. 

Schon im vorigen Jahre wurde das Relief für das öſtliche 
Portal der Dirſchauer Brücke, von dem Bildhauer Schievel⸗ 
bein ausgeführt, vollendet. Gegenwärtig iſt auch das von Blae⸗ 
fer, in Berlin modellirte Relief des Weſtportals in dem 
March'ſchen Juſtitut in Charlottenburg bei Berlin zur Anſicht 
ausgeſtellt. Während das erſte Relief ſich rein auf die hiſtoriſche 
Vergangenheit des alten Preußens bezieht und die Allegorie hin⸗ 
einzieht, indem es bildlich den Untergang des Heidenthums vor 
der Macht des deutſchen Ritterſchwertes, alſo den Sieg der Ci⸗ 
diliſation über die Barbarei, darſtellt, ift dem Künſtler des Weft- 
portals eine, was die künſtleriſche Wirkung betrifft, ſchwerere Auf- 
gabe zu Theil geworden, indem ſeine Darſtellung die ſchlichte, 
trockene Proſa der Gegenwart behandelt. T. Ullrich ſchreibt über 
das Werk in der „National-Ztg.“: 

. er Vorgang verkörpert den Gedanken der Feierlichkeit da⸗ 
hin, daß der König das Werk in Augenſchein nimmt, und daß 
er dem Portal entgegenreitet, um durch einen erſten Ritt über die 
Brücke die Einweihung und Eröffnung des neuen Pfades aus zu⸗ 
ſprechen. Die Anordnung des Ganzen gliedert ſich in drei Be— 
ſtandtheile und Gruppen. Den Mittelpunkt bildet der Monarch 
hoch zu Roß, begleitet von dem Prinz⸗Regenten, den Prinzen 
Karl, Albrecht und Friedrich Wilhelm. Dem Zuge ſchließen ſich 
links zur Seite Repräſentanten der Bevölkerung jener öſtlichen 
Länder unſers Staates an, die dem Fürſten huldigen und bezeich⸗ 
nende Gaben darbringen. Rechts, dem Zuge voraus, am Ein⸗ 
gang des am Hintergrund angedeuteten Portals und dem Be⸗ 

aher en face ſtehen entblößten Hauptes die Perſonen, die mit 
er Ausführung und Verwaltung des großen Baues betraut wa- 
ten und die im gegenwärtigen Augenblick den Zug empfangen. 
d ie es in der Idee der Aufgabe und in den künſtleriſchen Be⸗ 
am dungen der Gruppirung lag, tritt die Geſtalt des Monarchen 
* wirkſamſten hervor. Der König blickt mit milder Ruhe und 

it prüfendem Auge auf das Werk; er hält das kräftig aus. 
präatende, in das Gebiß knirſchende Roß, ein Thier von edler, 
Hunger Race kurz im Zügel und ftügt feine Rechte auf die 

fte; über den Waffenrock hängt der Hermelinmantel herab. 


miſſion von Militärs, in Bezug auf die für die beiderſeitigen Ar⸗ 
meen in der Einführung begriffenen gezogenen Feldgeſchütze eine 
vorläufige Verſtändigung über die Caliber zu erzielen. Wenn es 
gelingen ſollte, eine ſolche Verſtändigung herbeizuführen, ſo ſoll 
auf Grund der gewonnenen Reſultate daſſelbe Syſtem den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten zur Annahme empfohlen, jedenfalls aber das 
Ergebniß der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion als weiteres Material 
für deren Berathungen unterbreitet werden. f 

— Durch einen Erlaß des Miniſters des Innern an die Oberpräſi⸗ 
denten find Ergänzungswahlen für die ſämmtlichen Provinzialland⸗ 
tage angeordnet worden. 5 . 

— Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: „Es wird gegenwärtig viel- 
fach die Angabe verbreitet, der Kriegsminiſter General v. Roon 
werde vor Zuſammentritt des allgemeinen Landtages aus dem 
Staatsminiſterium treten, indem er in Betreff der Neugeſtaltung 
des Heeres einen ſchwierigen Stand, dem Abgeordnetenhauſe ge- 
genüber, haben werde. Bis jetzt aber ſcheint noch nichts Thatſäch⸗ 
liches darauf hinzudeuten, daß dieſe Angabe irgend eine Begrün⸗ 
dung habe. Das geſammte Staatsminiſterium geht von der Anſicht 
aus, daß es verfaſſungsmäßig gehandelt habe. 

— (K. Z.) Der Unterrichts⸗Miniſter hat unterm 29. Juli 
c. entſchieden, daß für die Ausbildung als Lehrer an einer höhe⸗ 
ren jüdiſchen Lehranſtalt das Beſtehen des Abiturienten Examens 
als Vorbedingung nicht angeſehen werden kann. Desgleichen un⸗ 
term 8. Mai c., daß für die Staats⸗Behörden keine Veranlaſſung 
vorliegt, eine Empfehlung oder ausdrückliche Genehmigung zur 
Einführung eines iſraelitiſchen Religionsbuches auszuſprechen. Die 
Entſchließung hierüber iſt „dem Ermeſſen der jüdiſchen Cultus ⸗ 
Behörden zu überlaſſen“, und die Staats⸗Behörden haben nur 
darauf zu achten, daß in jüdiſchen Schulen kein Buch benutzt 
werde, „welches in ſtaatlicher oder ſittlicher Beziehung zu Beden⸗ 
ken Anlaß gibt.“ 

— Der Kaiſer Alexander von Rußland hat, wie die „Elb. Ztg.“ 
hört, auch die andern Prinzen des Königlichen Hauſes nach Warſchau 
eingeladen, da eine große agb in der Gegend von Bialyitod in Wäl⸗ 
dern, wo ſich noch Auerochſen befinden, veranftaltet werden ſoll. Wie 
es heißt, wird die Mehrzahl der Königlichen Prinzen an dieſer ſeltenen 
dd theilnehmen. Bei Gelegenheit dieſer Jagd ſollen auch große Feſt⸗ 
ichkeiten ſtattfinden. R EIER 

— Der Kommerzienrath und Bankier M. Borchardt, in Firma 
— 1 jun., it am 1. Abends in Folge eines Schlagfluſſes ge⸗ 

orben. 

K. . Seit einigen Tagen verweilt hier Profeſſor Lignana 
aus Turin. Bekanntlich theilte kürzlich ein Turiner Blatt mit, die ſar⸗ 
diniſche Regierung beabſichtige einen jungen kenntnißreichen Deputirten 
nach Deutſchland zu ſchicken, mit der Miſſion, die Vorurtheile zu be⸗ 
kämpfen, welche hier und da die Einheit Italiens als den Intereſſen und 
der Zukunft Deutſchlands nachtheilig betrachten, Wie verlautet, iſt Herr 
Lignana mit einer ſolchen Miſſion beauftragt hier angelangt; derſelbe 
hat ſich früher lange in Deutſchland aufgehalten und iſt der deutſchen 
Sprache vollkommen mächtig. — Leider beſtätigt ſich der Exceß einiger 
hieſigen Garde⸗Dragoner, über welchen Sie nach dem „Publiciſten“ 
berichteten, in ſeinem ganzen Umfange. Wenn die Kreuzzeitungs⸗Preſſe 
den Vorfall ohne Weiteres in Abrede ſtellte und den Anlaß benutzte, um 
über die liberalen Journale herzufallen, ſo kann das weiter nicht Wun⸗ 
der nehmen. Der „Publiciſt“ antwortet ihr u. A.: „Den Soldaten: 
ſtand ſelbſt macht für die Ausſchreituugen Einzelner dieſes Standes 
Niemand verantwortlich, und wenn die „Kreuzzeitung“ dieſes in ihrer 
Weiſe beſtändig zu inſinuiren ſucht, indem fie öffentliche Meldung von 
Exceſſen als eine Feindſeligkeit gegen den Soldatenſtand denuncirt, ſo 
Aa gerade das, eine gefliſſentliche und böswillige Ver: 

etzung. £ 

— [Berliner Turnfeſt.] Zu dem Turnfeſte am 2. September 
waren erſchienen Deputationen der Turnvereine aus Charlottenburg, 
Spandau, Potsdam, Brandenburg, ee erſtadt, Egeln, 
Luckenwalde, Neuſtadt Eberswalde, Freienwalde, Wriezen, Küſtrin, 
Neudamm, Droſſen, Zilenzig, Stettin, Schwedt a. O., Stargardt in 
Pomm., Schwerin, Dresden, Zwickau, Freiburg (Sachſen), Altona. 
Schon am Sonnabend hatte eine Begrüßung der eingetroffenen Gäſte 
durch den Berliner Turnrath in den Zelten ſtattgefunden. Am Sonntag 
wurden die hier anlangenden Gäſte auf den Bahnhöfen begrüßt, dann 

and eine Zuſammenkunft auf Tivoli ſtatt, dem ein gemeinſchaftliches 

kahl in der Haſenhaide folgte. Nach dem Mahle ordneten ſich die Tur⸗ 
ner zum Zuge nach dem Turnplatz. Der Marſch wurde in 9 Zügen, die 
wieder in 43 Riegen, jede zu 20 Mann, getheilt waren, angetreten, 
voran ein Muſikchor, die Fahnen bei den betreffenden Vereinen. Auf 
dem Turnplatze angelangt, begann das Turnfeſt mit einem Liede, wo⸗ 
nach Herr Dr. Angerſtein eine Anſprache an die G noſſen richtete. 
3 fanden zuerſt gemeinſchaftliche Freiübungen aller Berliner 

urner ſtatt, danach folgte das Riegen⸗Turnen aller Turner an Gerä⸗ 
then in 43 Riegen mit Geräthwechſel, dann ein Kürturnen (Uebungen 
nach freier Wahl). Nach dem Turnen folgten zunächſt Quartettgeſänge, 
worauf Herr Kreisrichter Heckel aus Freienwalde die Schlußrede hielt. 
Die Uebungen boten ein ſchönes Bild der Kraft und Gewandtheit und 
Vielen wurde der lebhafte Beifall des Publikums. 

Wien. Dem Pariſer Correſpondenten der „Preſſe“ wird von ver⸗ 
läßlicher diplomatiſcher Seite die gegenwärtig unter verſchiedenen For⸗ 
men auftauchende Angabe beſtätigt, daß der Kaiſer der Franzoſen in 
Wien die ausdrückliche Verſicherung habe ic laſſen, er würde Oeſter⸗ 
reich gewähren laſſen, wenn es ſich in die Nothwendigkeit gebracht ſehe, 
au feiner Vertheidigung das Schwert zu ziehen. Seiner 

aiſer der Franzoſen die Gewißheit geworden, daß Oeſterreich keine 
anderen politiſchen oder territorialen Conſeguenzen aus ſeinem vor⸗ 
e Siege ziehen wolle, als die Ausführung des Friedens von 
ri 


eits ſei dem 


— Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt: „In mehreren Blättern circulirt 
das Gerücht von einer e Conferenz zwiſchen dem Zollver⸗ 
eine und Oeſterreich wegen usführung des 25. Artikels des Februar⸗ 
Vertrages. Mehrfach eingeholte Erkundigungen ſetzen uns in die Lage, 
verſichern zu können, daß eine ſolche Zoll⸗Conferenz ſo nahe bevor⸗ 
ſtehend nicht fei. Wohl iſt eine Anregung dazu von Oeſterreich ausge⸗ 
gangen, doch wird über Zeit und Ort der 5 eine Vereinbarung 


noch erwartet. 
England. 

London, 1. September. Die „Times“ beſpricht die Miſ⸗ 
ſion Cobdens in Paris und ſällt das herbe Urtheil: „Wir haben 
das Ende noch nicht erlebt; ſo viel aber wiſſen wir ſchon, daß 
wir mit der vollkommenſten Zuverſicht erklären dürfen, daß die 
Unterhandlungen wegen Abſchluſſes eines Vertrages unmöglich 
ſchlechteren Häuden hätten anvertraut werden können.“ 

— In den Weſtindiſchen Docks brach geſtern Morgens eine große 
Qeueräbrunft aus, mit der eine kleine Armee von Spritzenmännern und 

oͤſchmaſchinen den ganzen Tag zu kämpfen hatte. Sie verzehrte eine 
nicht geringe Anzahl von Werkſtätten, Saͤgemühlen und anderen Ge: 
bäuden. Der Verluſt il die Verſicherungsgeſellſchaft „Phönix“. 

— Es war ſchon oft der Plan in Anregung gebracht worden, die 
Hauptſtraßen Londons mit Schienenwegen für ſchwere Fuhrwerke zu 
verſehen, wie ſie längſt in allen großen Städten der Vereinigten Staa⸗ 
ten beſtehen. Jetzt hat ſich zu dieſem Zwecke in Amerika eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft gebildet, die nicht nur London, ſondern alle großen Städte Eu⸗ 
ropas mit Schienenwegen verjehen will. Den erſten Verſuch hat ſie im 
Laufe der letzten Tage in Liverpool gemacht. Ihr Agent Mr. Train hat 
juiichen dem dortigen afen und Park der Probe wegen eine Straßen⸗ 

ahn nach amerikaniſchem Muſter angelegt und die Liverpooler Be⸗ 
richte lauten ſehr günſtig über dieſe Erleichterung des Straßenverkehrs. 
Fra nkrei g. 

Paris, 2. September. (K. Z.) In Marſeille find Briefe 
aus Neapel vom 28. Auguſt eingetroffen, welchen zufolge der 
Graf von Syracus trotz des Belagerungszuſtandes den an den 
König gerichteten Brief in der Stadt hatte drucken, vertheilen und 
verbreiten laſſen. Die Nationalgarde hatte dem Prinzen ihre 
Glückwünſche dargebracht und die Miniſter hatten ſich geweigert, 


ihn ins Exil zu ſchicken. Der König wollte ein neues Miniſterium 
einſetzen; der Fürſt Ischitella lehnte die Präſidentſchaft ab und 
auch Niemand anders wagte dieſelbe anzunehmen. General Eu- 
trofiano war zum Militär-Commandanten der Hauptſtadt ernannt 
worden. Er hielt an den Generalſtab der Nationalgarde eine 
Anſprache, in welcher er ſagte, er rechne auf die Offiziere der 
Bürgerwehr, werde aber die Verräther und die Chefs der Clubs 
erſchießen laſſen. Der König empfing gleichfalls den Generalſtab 
der Nationalgarde und verſprach ihm, nicht zu einem Bombarde⸗ 
ment der Stadt zu ſchreiten. 

Paris, 1. September. Bekanntlich empfing der Kaiſer in 
Chambery den ſardiniſchen Abgeſandten Farini. Derſelbe kündigte 
dem Kaiſer an, daß Piemont ſich wieder an die Spitze der Be⸗ 
wegung ſtellen werde. Der Kaiſer antwortete — ich kann die Worte 
verbürgen — Folgendes: „Ich ſehe es lieber, daß die Revolution 
von Ihnen geführt wird als von Garibaldi. Ich wünſche, daß 
Sie Erfolg haben mögen; ich habe Ihnen nur Eines auf die Seele 
zu binden, nämlich Rom nicht anzurühren, Alles Andere iſt mir 
einerlei.“ („J’aime mieux que la revolution soit conduite par 
vous, que par Garibaldi. Je desire que vous reussissiez, je n’ai 
qu'une chose à vous recommander; c'est de ue pas toucher à 
Rome: la reste me sera égale.“) — Nach verbürgten Gerüchten 
aus der Türkei erwartet man binnen kürzeſter Friſt einen allge⸗ 
meinen Aufſtand der Slaven. Das ganze Land zwiſchen Sophia 
und Niſſa wird ſich erheben. 

— Die „Correſpondance Havas“ erklärt es für durchaus 
falſch, daß die Regierung eine Anleihe zu machen und den geſetz⸗ 
gebenden Körper zum November d. J. einzuberufen beabſichtige. 

— Eine von Martinique aus an den Kaiſer gerichtete Peti⸗ 
tion begehrt Handelsfreiheit. 

— Der Prinz Napoleon begiebt ſich nach Schottland. — 
Eine transatlantiſche Geſellſchaft bildet ſich zur Herſtellung eines 
regelmäßigen Schiffsverkehrs zwiſchen Frankreich und den Antil⸗ 
len. — Eine amtliche Depeſche aus Beyrut zeigt an, daß unter 
den franzöſiſchen Truppen die Cholera ausgebrochen ſei. Das 
62. Linien⸗Regiment, welches ſich am 5. September zu Marſeille 
nach Civita Vecchia einſchiffte, iſt ganz auf den Kriegs fuß ge⸗ 
bracht; es beſteht aus 3 Bataillonen, je zu 7 Compagnien. Der 
Oberſt dieſes Regimentes, Herr Aymard, erhielt geſtern vom 
Kriegs⸗Miniſter die nöthigen Verhaltungsbefehle. Dem Oberſten 
vom 57. Linien⸗Regimente, Herr Hue, iſt aus dem Kriegs⸗Mi⸗ 
nifterium die Weiſung zugegangen, daß fein Regiment am 12. 
September zum Abmarſch nach Rom bereit ſein müſſe. 

Italien. 

— Folgendes ift das Itinerarium Garibaldis bis zum 27. 
Auguſt: Am 21. nahm er Reggio ein, und der daſelbſt comman⸗ 
dirende General Briganti capitulirte nach einem lebhaften Ge— 
fechte, in welchem Bixio verwundet wurde. Briganti würde ſich 
Garibaldi angeſchloſſen haben, wurde aber, laut den neueſten Nach⸗ 
richten aus Meſſina, von einem Soldaten ermordet. Am 24. fiel 
das Gefecht bei Scila vor, wo de Flotte, der dem Generalſtabe 
Garibaldis beigegeben war, fiel. Am 25. zogen die Freiwilligen 
in Palma ein und ſofort auf Monteleone weiter, wo ſie am 26. 
einrückten. Hier brechen die aus Meſſina eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten ab. Die Königlichen halten noch immer die Citadelle von 
Meſſina beſetzt und holen ſich täglich aus der Stadt ihre Lebens⸗ 
mittel ab. Dieſe Truppen ſind vollſtändig verlaſſen, da weder in 
der Meerenge noch im Hafen von Meſſina ein neapolitaniſches 
Kriegsſchiff mehr zu ſehen iſt. Einer Correſpondenz des „Conſti⸗ 
tutionnel“ aus Scilla vom 26. Auguſt zufolge fielen Garibaldi 
von Reggio bis Scilla, wo er am Morgen des 27, einrüdte (alſo 
vom 21. bis 27., Morgens) 27 Stück Geſchütze, welche die Kö⸗ 
uiglichen im Stiche gelaſſen, in die Hände. 

— Aus Neapel, 23. Auguſt, meldet die „Trieſter Ztg.“: 
„Sieben der größten Dampfer liegen ſchon feit zehn Tagen un- 
thätig hier, weil die Regierung weder den Commandanten noch 
der Mannſchaft traut. Die Zahl der Ausgewanderten beträgt 
ſchon gegen 90,000. Villamarina gewinnt täglich mehr an An⸗ 
ſehen und Einfluß. In Melfi war ein Auflauf, zu dem die Thei- 
lung der Domainen den Anlaß oder Vorwand gab. Gendarmerie 
und Nationalgarde ſtellten die Ruhe wieder her. — Die zwei 
Marine⸗Oberſten, Vacca und Vitagliano, welche vor ein Kriegs— 
gericht geſtellt werden ſollten, haben ſich an Bord der „Maria 
Adelaide“ geflüchtet. 

— Der Brief, den der Graf von Syracus am 24. Auguft 
an den König Franz ſchrieb, wird jetzt von den Nationalités nad)» 
träglich veröffentlicht. Derſelbe lautet: 

Sire, wenn ſich einſt meine Stimme erhob, um die Gefahren zu 
beſchwören, die unſer Haus bedrohten, und nicht gehört ward, ſo laſſen 
fie dieſelbe jetzt, wo größere Gefahren uns bedrohen, den Weg zu Ih⸗ 
rem Herzen finden, und nicht durch Vorſchläge und noch unheilvollere 


Rathſchläge zurückweiſen. Der Umſchwung in Italiens Lage, das Ger‘ 


fühl der Nationaleinheit, haben ſich in wenigen Monaten bedeutend 
entwickelt, den Fall Palermos herbeigeführt, Ew. Majeſtät die Macht 
benommen, Ihre Staaten zu regieren und die Allianz mit Piemont un⸗ 
möglich gemacht. Entſetzt durch die Nachrichten von den Metzeleien auf 
Sicilien, haben die Bevölkerungen Ober⸗Italiens mit Ungeſtüm die Ge: 
ſandten Neapels abgewieſen, und wir ſahen uns leider zur Entſcheidung 
durch die Waffen hingedrängt, während wir allein, jeder Allianz bar 
und eine Beute der Erbitterung der Volksmaſſe waren, die ſich auf al⸗ 
len Punkten Italiens mit dem Schrei der Vernichtung gegen unſer, zum 
Gegenſtande allgemeinen Abſcheues gewordenes Haus erhob. In die: 
ſem Augenblicke verheert der Bürgerkrieg unſere feſtländiſchen Provin⸗ 
zen, und alsbald wird derſelbe — den ſeit langer Zeit durch ſchwächliche 
Mittel, wie durch verderbliche Rückſchlage gegen die Nachkommenſchaft 
des Bourbon Karl III. vorbereiteten Sturz der Dynaſtie nach ſich zie⸗ 
hen. Umſonſt wird noch einmal Bürgerblut alle Städte des Reiches 
ü berſchwemmen und mit Entſetzen werden Sie als die einzige Urſache 
dieſes Bruderkrieges angeſehen werden. 

Sire, retten Sie, noch iſt es Zeit — unfere Familie vor den Verwün⸗ 
ſchungen von ganz Italien. Folgen Sie dem edlen Beiſpiele unſerer könig⸗ 
lichen Verwandten von Parma, die beim Ausbruche des Bürgerkrieges in 
die Hände treuer und ergebenerUnterthanen das Loos ihrer Zukunft legten. 
Europa und Ihre eigenen Unterthanen werden Ihnen ein ſo erhabenes 
Opfer in Rechnung bringen. Mit Vertrauen können Sie alsdann Ibr 
Antlitz zum Himmel erheben, der zuerſt mit Güte die hochherzige Hano⸗ 
lung Ew. Majeſtät entgegen nehmen wird. Aus dieſem Ereigniſſe 
ell, Ihr Herz neue Stärke und es geſtatte den edlen Gefühlen fürs 

aterland Zutritt, alsdann werden Sie den Tag ſegnen, wo Sie ſich 
hochherzig der Größe Italiens zum Opfer brachten. 

„Ich erfülle, Sire, mit dieſen Worten den geweihten Auftrag, den 
meine Exfahrung mir ertheilt, und ich flehe zu Gott, daß er Sie erleuch⸗ 
ten und feines Segens würdig werden laſſe. Neapel, 24. Auguſt 1860, 

Amerika. 

— In Texas ſcheint eine ſtille Verſchwörung unter den Schwar⸗ 
zen gegen ihre Herren zu herrſchen. Localblätter daſelbſt melden, daß 
mehrere Schwarze den Verſuch gemacht haben, ihre Herren mit Gift aus 
der Welt zu ſchaffen, daß einige deshalb bereits gehängt und ihrer 23 
um Galgen verurtheilt worden ſind. Drei der Hingerichteten rühmten 
15 ihrer That noch auf dem Schaffot und weigerken ſich ſtandhaft, ihre 

itverſchworenen anzugeben. Im Norden herrſcht andererſeits unter 
den Gegnern der 


claverei große Agitation gegen, das Fugitive 
Slave Law. 


— — 


Danzig, den 4. September. 

+ Unter den Officieren der bei uns ſeit Kurzem garniſoni⸗ 
renden Garde befindet ſich auch der als militäriſcher Schriftſteller 
nicht unbekannte Hauptmann Reinhart, namentlich durch das 
Buch „Ich dien'“ in weitern Kreiſen bekannt geworden. 

*Das Feldmanöver unſerer hieſigen Garniſon hat heute 
in der Umgegend der Stadt ſeinen Anfang genommen. Den dazu 
beftimmten Truppentheilen, dem 3. und 4. Oſtpreußiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment, find die nöthige Cavallerie und Infanterie beige⸗ 
geben. Das Beſatzungscorps bildet das 3., das Belngerungs- 
corps das 4. Oſtpreußiſche Gren.⸗Regiment. Morgen werden die 
Uebungen fortgeſetzt und am Donnerſtag rücken die Truppen wie⸗ 
der hier ein, um einen Ruhetag zu halten. An den beiden letzten 
Tagen der Woche findet das Schlußmandver ſtatt, nach deſſen Be⸗ 


endigung die Truppen wieder in ihre Garniſon hierher zurückkehren. 


* Heute früh 8 Uhr wurde dem von hier nach Neufahr- 
waſſer fahrenden Dampfboot bei Legan durch einen Lootſen ver- 
kündet, daß er umkehren müſſe, weil wegen Löſchens eines mit 
Pulver beladenen Kahns an dem Fort Kronprinz die Straße vom 
Holm nach Neufahrwaſſer bis Nachmittag um 2 Uhr für Dampfer 
geſperrt ſei. Eine derartige Störung der Communication, ſchon 
an ſich empfindlich genug, iſt für den Verkehr noch empfindlicher, 
wenn ſie unvermuthet eintritt. Wir laſſen dahin geſtellt, ob ſich 
das Löſchen des Pulverkahns nicht ohne Schwierigkeit ſpät Abends 
vornehmen ließe. Jedenfalls aber erſcheint es nothwendig, daß 
eine ſolche Hemmung der Verbindung zwiſchen der Stadt und 
dem Hafen nicht ohne vorherige genügende Bekannt- 
machung erfolge. 

* Daß der Himmel ſelbſt die Jugend begünſtigt, haben wir geſtern 
an dem heitern Feſte geſehen, welches der Verein junger Kaufleute bei 
Spliedt in Jäſchkenthal feierte. Trotz der Regenzeit war daſſelbe vom 
ſchönſten Wetter ſo begleitet, daß man faſt glauben mußte, daſſelbe ſei 
eigends für dieſes Feſt beſtellt geweſen. Jung und Alt fand ſich daher 
auch zahlreich ein, und als die luſtigen Polkas der Prahl'ſchen Capelle 
die Geſellſchaft aus dem mit bunten Lampen prächtig erleuchteten Gar⸗ 
ten in den Tanzſaal gelockt hatten, da ſtrahlten von beiden Seiten fünf 
Reihen blitzender Damenaugen jehnjüchtig hinüber auf die Menge kräf⸗ 
tiger Jünglingsgeſtalten, die in der Mitte des Saales im officiellen 
Schwarz verſammelt waren. In dichten Schaaren wogte der Tanz, ſo 
daß der Vergnügungsvorſteher zu ſeinen übrigen Verdienſten um das 
Vergnügen kaum hätte noch das einer wirkſamen Tanzordnung hinzu⸗ 
fügen können, wenn nicht der Vice⸗Präſident des Vereins mit der lies 
benswürdigſten Unermüdlichkeit ihm beigeſtanden hätte. Heller Mon⸗ 
denſchein ſtrahlte über der Heimfahrt und manches Herz ſtieg mit dem 
Seufzer ein: o, wenn es doch bald wieder ſo käme! 

[Sitzung des Gartenbauvereins.] In der am letzten 
Sonntage abgehaltenen Verſammlung des Gartenbauvereins wurden 
die für die große Ausſtellung in Berlin vom 29. d. Mts. durch das be⸗ 
treffende Comite aufgeſtellten Fragen bezüglich der Obſt- und Gemüſe⸗ 
Zucht einzeln durchgegangen, und gaben die Anweſenden ihre Erfah⸗ 
rungen über dieſe Fragen zur Kenntnißnahme für die Deputirten un⸗ 
ſeres Vereines Herrn Hauptmann Schondorff und Herrn A. Rathke 
kund. Darauf wurde eine Mittheilung des Herrn Obergärtner Goetze 
in Gr. Bellſchwitz über eine Schmarotzer⸗Pflanze Cuscuta trifolii den 
Mitgliedern bekannt gemacht, und der Wunſch ausgeſprochen, daß Herr 
Goetze davon Exemplare einſenden möge, was auch bereits geſchehen 
iſt, und es iſt ſehr zu bedauern, daß die betreffende Kiſte erſt Tages nach 
der Sitzung dem Vorſtande zugegangen iſt. Ausgeſtellt waren eine 
Sammlung Georginen von Fräulein Klooſch, eine gleiche von Herrn A. 
Rathke, ſehr ſchöne Gurken und vier Bohnenſorten von demſelben zum 
Schneiden für die Küche, die derſelbe beſonders empfiehlt (Wachs⸗ 
ſchwerdtbohne, — rheiniſche Zucker-Brechbohne, — bunte breite Schwerdt⸗ 


bohne, — allergrößte Stangen⸗Schwerdtbohne) und 11 Pflaumenſorten 
des Herrn 


von Herrn Rotzoll. Den Monats⸗Preis erhielten die Gur 
A. Rathke. Es iſt ſehr zu ts daß die Sendung des Herrn Ober: 
gärtner Goetze: eine Bluͤthe von Philodendron pertusum , 2 Blüthen 
einer Passillora , und eine Anzahl der obengenannten Cuscuta erſt am 
Montage an den Vorſtand gelangte, die Pflanzen find Hrn. Dr, Klins⸗ 
mann zur Anſicht und näheren Beſtimmung übergeben und werden nach 
8 Tagen zur Anſicht der Mitglieder im Comtoir des Hrn. Rotzoll 
ausliegen. 


*Nächſten Sonnabend Abends findet die diesjährige General⸗ 


Verſammlung des hieſigen Verſchönerungs-Vereins ſtatt, zu welcher 
außer den Mitgliedern auch Alle Zutritt haben, die ſich für die ge⸗ 
meinnützigen Zwecke des Vereins intereſſiren. 

*Geſtern Abends iſt die Leiche des Stadtrath Braß vom 
Stadthofe nach dem Leichenhauſe des St. Salvator-Kirchhofes 
hingebracht und wird morgen (Mittwoch) früh 7 Uhr im Fami⸗ 
lien⸗Erbbegräbniß beigeſetzt. 

Das Waſſer des im Bau begriffenen Brunnens auf Mattenbu⸗ 
den, welcher bis auf eine Tiefe von 35 Fuß gebohrt iſt, iſt, nach der 
Analyſe des Herrn Dr. Schuſter hierſelbſt, ſeinen Beſtandtheilen nach 
von beſſerer Qualität, als das Waſſer des Springbrunnens am Schützen⸗ 
hauſe. Die Herrichtung eines Brunnens auf dem W ſoll 
noch in dieſem Jahre begonnen und vollendet werden. Im künftigen 
Jahr erhält auch das ſchwarze Meer einen neuen gebohrten Brunnen. 

1 Frau Director Dibbern hat ſich aufs beſtimmteſte ent- 
ſchloſſen erklärt, ihrer perſönlichen künſtleriſchen Mitwirkung bei 
den künftigen Schauſpielvorſtellungen gänzlich zu entſagen, um ihre 
Thätigkeit fernerhin ganz mit ungetheilter Kraft den Directions 
Geſchäften widmen zu können. 

1 Mit dem letzten Sonntag haben die Dominiksfreuden auf 
dem Heumarkt ihr Daſein beendet. Aus den geſchloſſenen und zur 
Abreiſe fertigen Thierwagen krächzte noch geſtern der Kakadu ſein 


unmelodiſches Lebewohl, der Mechanismus der Carouſſels war 


zerſtört, der Zaubertempel geſchloſſen, und mit unbarmherziger 
Hand riß der Arbeiter die Bretter von dem Dache, um die liebe 
Sonne hinein ſcheinen zu laſſen, als wolle er ſagen: da habt ihr 
die Zauberei! Je dürftiger die Schauſtellungen dieſes Dominiks 
waren, je weniger rührt uns dieſe Vernichtung feiner Bretterherr- 
lichkeit, und je zuverſichtiger mag ſich noch der feſtere Bau des 
Circus auf dem Holzmarkte fühlen, um wie gewöhnlich das Leben 
des Dominiksmarktes einige Zeit zu überdauern. 

Dirſchau, 2. Septbr. (K. H. Z.) Heute Mittags traf der 
Herr Handelsminiſter v. d. Heydt mittelſt Extrazuges von Elbing 


bier ein. In Begleitung des Herrn Miniſters befanden ſich der 


Oberpräſident unſerer Provinz, Eichmann, der Geheime Oberre— 


gierungsrath Boretius aus Berlin, der Geheime Regierungs⸗ 


Baurath Spittel und der Ober-Poſt⸗Direktor Wiebe aus Dan⸗ 
zig, ſowie der 2. Director der Königl. Oſtbahn, Löffler aus 
Bromberg. Der Herr Miniſter wurde hierſelbſt durch eine De⸗ 
putation der ſtädtiſchen Behörden, an deren Spitze ſich der Bür⸗ 
germeiſter Wagner befand, begrüßt und unterhielt ſich namentlich 


längere Zeit mit dem Bürgermeiſter Wagner, anknüpfend an die 


vor einigen Tagen hier ſtattgehabte und wie der Herr Miniſter 
betonend bemerkte, jo würdig begangene 600 jährige Jubelfeier der 
Stadt. Nach einhalbſtündlichem Aufenthalte begab ſich der Herr 
Miniſter, in Begleitung des Oberpräſidenten und Geheimen Ober⸗ 


Regierungsraths Boretius, ſowie des mittlerweile eingetroffenen 
9 9 9 


Regierungs Präſidenten aus Marienwerder, Grafen zu Eulen 


burg nach. Spengawsken zu dem Freiherrn v. Paleske, woſelbſt 


er bis morgen verweilt, und ſich dann zu den Ueberrieſelungen 
bei Czersk begiebt. 

Elbing, 3. Septbr. (N. E. A.) Am 31. v. M. fand, wie 
bereits mitgetheilt, in Gegenwart des Miniſters v. d. Heydt, in 
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deſſen Begleitung ſich der Oberpräſident Eichmann und der Prä- 
ſident der Marienwerder Regierung, Graf Eulenburg, befanden, 
eine Probefahrt auf der 1. geneigten Ebene des oberländiſchen 
Canals ſtatt. Dem Verkehr wurde dieſelbe, wie anfänglich ver» 
muthet wurde, an dieſem Tage noch nicht übergeben, da die Ar- 
beiten an den 3 übrigen geneigten Ebenen noch keineswegs been- 
det ſind. Der Kanal wird muthmaßlich erſt im nächſten Jahre 
dem Verkehr eröffnet werden. In Gegenwart des Miniſters 
wurde auf der 1. geneigten Ebene ein Canalboot mehrmals hin⸗ 
abgelaſſen und wieder hinaufgezogen. Die eine dieſer Fahrten 
machte der Miniſter und ſeine Begleiter mit. Herr v. d. Heydt 
verweilte längere Zeit in dem Maſchinenhauſe, in welchem ſich das 
große durch Waſſerkraft getriebene Rad befindet, das die Trom⸗ 
mel in Bewegung ſetzt, um welche ſich die zum Ziehen der Ca⸗ 
nalböte beſtimmten Drahtſeile auf- und abrollen. Der Miniſter 
und feine Begleiter nahmen hierauf ein Dejeuner ein, das ihm 
von den Deputirten der Stadt Elbing (Oberbürgermeiſter Bur- 
ſcher, Stadtrath Krauſe, Stadtverordnete Levin und Schulz) an⸗ 
geboten war und fuhren hierauf nach Schlodien, nachdem Herr 
v. d. Heydt vorher noch den Herren F. W. Härtel und G. Gru- 
nau, welche ihn Namens der Elbinger Kaufmannſchaft für den 
folgenden Tag zu einem Souper einluden, zugeſagt hatte, dieſer 
Einlarung Folge leiſten zu wollen. Vorgeſtern Nachmittag 4½ 
Uhr kam der Miniſter und der Oberpräſident Eichmann mittelſt 
Extrazuges von Schlobitten hier an. Beide fuhren ſofort nach 
vem Dampfbootplatz und von hier aus mit den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft, ſo wie den Spitzen der Kgl. und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nach Kahlberg. Abends, 9 ½ Uhr, kehrten fie von dort 
zurück und begaben ſich zu Herrn Maſchinenfabrikant Schichau, 
in deſſen Behauſung ein Souper von Seiten der Kaufmannſchaft 
arrangirt war. — Geſtern Morgens beſichtigte Herr v. d. Heydt 
noch die Maſchinenbauanſtalt des Herrn Schichau und die Schiffs⸗ 
werfte der Herren Gebrüder Mitzlaff. Mit den letztgenannten 
Herren unterhielt er ſich längere Zeit über die Vertiefung des 
Hafens und äußerte, daß von Seiten des Staats der Kaufmann— 
ſchaft ein Beitrag zu den Baggerungskoſten gewährt werden würde, 
falls die Stadt ſich ebenfalls zu einem ſolchen bereit erkläre. 
Nachdem der Miniſter noch dem Gottesdienſte in der Marien- 
kirche beigewohnt, verließ derſelbe 11 Uhr Vormittags mit dem 
Eiſenbahnzuge unſern Ort. 

Marienwerder. Der fo lange erſehnte Ausbau des hieſigen 
alten biſchöflichen Schloſſes iſt nunmehr in Angriff genommen. Die 
Fagaden des einen Hofes werden hergeſtellt, der herumgehende Zellen: 
gang vollendet und damit etwas geſchaffen, was ſelbſt die Marienburg 
u bieten nicht vermag. In dem weſtlichen Flügel wird das neue 

chwurgerichtsgebäude hergerichtet, wie man ſeinesgleichen im preußi⸗ 
ſchen Staate nicht vorfinden wird, beſonders, wenn die Hoffnung in 
Erfüllung gehen ſollte, die zur Ausſchmückung dieſes Lokals von den 
Geſchworenen und Stadtkommunen der drei zum Schwurgerichs⸗Bezirke 
vereinigten Kreiſen zuſammengebrachte Summe von 900 & erhöht zu 
ſehen. Es herrſcht darüber hier allgemeine Freude, beſonders da noch 
Ba Handwerker für die nächſte Zeit lohnende Beſchäftigung finden 

erden. ; 
+ Thorn, 2. September. Die Verſicherung, welche der 
Herr Wiinijter bei feiner Anweſenheit den ſtädtiſchen Behörden und 
der Handelskammer ertheilte, daß Staatsſeits für eine ausrei⸗ 
reichendere Weichſel⸗Paſſage bei unſerer Stadt Sorge getragen 
werden ſolle, wird, was auch nicht zu bezweifeln war, bald in 
Erfüllung gehen. Ende voriger Woche erhielt der Königl. Re- 
gierungs⸗Kondukteur, Herr Bugſich, den Anftrag, behufs Her⸗ 
ſtellung eines Hafens für die Schiffbrücke, welcher indeß fo ge⸗ 
räumig angelegt werden ſoll, daß in demſelben auch Weichſelkähne 
überwintern können, zwei Stellen der Weichſel zu vermeſſen nnd 
aüfzunehmen. Die eine liegt ſtromabwärts am diesſeitigen Ufer 
in der Nähe der Stadt und dürfte ſchon um deshalb den Vorzug 
vor der anderen, an der Südſpitze der den Strom theilenden, der 
Stadt vis-a-vis liegenden Bazar-Kämpe verdienen, weil fie den 
Verkehr der überwinternden Schifferfamilien mit der Stadt mit 
Leichtigkeit ermöglicht. Zur Ausarbeitung der Koſtenanſchläge für 
den Hafen iſt auch ein Kgl. Baumeiſter hier eingetroffen. Gutem 
Vernehmen nach wird die Kommune zu einem Beitrage von 
10,000 %. zum Bau des Hafens aufgefordert werden, ebenfo 
zu einem von 5000 4g. zur Herſtellung einer ſoliden Brücke über 
den ſchmälern Stromarm. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich 
entſchieden für die Leiſtung dieſer Beihilfe aus, zumal betreffs 
des Hafens am diesſeitigen Ufer, da nicht ohne guten Grund von 
demſelben eine Förderung des kleinen Verkehrs erwartet wird. — 
Für unſer geſelliges Leben iſt es nicht ohne Bedeutung, daß das 
Offizier Korps des hier in Garniſon ſtehenden Kgl. 44. Inf. 
Reg. eine Kapelle zuſammenziehen läßt. Mit Organifation der- 
ſelben iſt ein Muſiker aus Danzig, Herr Ed. v. Weber, dem der 
Ruf der Tüchtigkeit und Durchbildung in feiner Kunſt vorangeht, 
betraut. Unſere Muſikfreunde freuen ſich über dieſes Ereigniß, da 
fie in Folge deſſelben auf derartige höhere muſikaliſche Genüſſe 
hoffen, welche ihnen die Kapelle des Königl. 21. Inf. ⸗Regts., 
namentlich durch die Symphonie Soireen, drei Winter hindurch 
gewährte. N 


8 Deutſch⸗Eylau, 30. Auguſt. Der Herr Handelsmi⸗ 
niſter traf heute Vormittag nach 9 Uhr in Begleitung des Herrn 
Ober-Präſidenten Eichmann und des Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten Graf Eulenburg zur Beſichtigung des Kanals hier ein. Vor 
der Stadt empfingen ihn die Behörden der Stadt, ſowie eine De— 
pntatton der Stadt Löbau. Nachdem der Herr Bürgermeiſter 
Springer Se. Excellenz im Namen der Stadt Eylau begrüßt 
hatte, ſtellte er die einzelnen Mitglieder der Löbauer Deputation 
dor, worauf Herr Bürgermeiſter Liſzewski den Herrn Miniſter 
Namens der Stadt Löbau begrüßte, im Laufe der Rede das für 
unſere Gegend höchſtwichtige Project der Thorn-Königsberger 
Eiſenbahn zur Sprache brachte und um Befürwortung dieſes Pro⸗ 
jeets bat. Obgleich der Herr Miniſter keine feſte Zuſicherung gab, 
welche die Verwirklichung dieſes für die Hebung der Provinz ſo 
wichtigen Unternehmens ſchon für die nächſte Zeit hoffen läßt, fo 
anerkannte er doch die hohe Bedeutung des Projects und verſi⸗ 
cherte, es an einer Befürwortung nicht fehlen zu laſſen, ſobald die 
nöthigen Kapitalien zur Ausführung des Werks vorhanden wären. 
Hierauf nahm Se. Excellenz die Wünſche der Stadt Eylau ent- 
gegen. Herr Bürgermeiſter Springer bat um Verlegung einer 
Garniſon Kavallerie nach Deutſch⸗Eylau, für welche die Stadt 
früher unter ſchweren Opfern die nothwendigen Gebäude hatte 
errichten laſſen. Der Herr Miniſter verſprach, dieſe Bitte, für 
welche auch der Herr Graf Eulenburg eintrat, beim Herrn Kriegs⸗ 
miniſter zu befürworten; hierauf erkundigte er ſich nach der Ren— 
tabilität und Nutzbarkeit des Kanals; da Herr Springer, wahr 
ſcheinlich von der ſchnellen Wendung, die das Geſpräch genom⸗ 
men, überraſcht, die Nutzbarkeit des Kanals, die ſpäter ſehr ſtark 
angefochten wurde, mit einem unberechenbaren Vortheil für die 
Provinz und für die Stadt Deutſch⸗Eylau in Verbindung brachte, 


we 


äußerte der Herr Minifter, daß der Nachtheil, welchen die Stadt 
durch Verluſt der Garniſon erlitten, wahrſcheinlich durch den Vor⸗ 
theil der Kanalverbindung aufgehoben werden würde, wenn die 
Kaſerne als Speicher für Waaren⸗Niederlagen und als Stapel⸗ 
platz für die geflößten Hölzer benutzt werden könnte. 

Gegen die Ausführbarkeit dieſes Planes führen wir vorläu⸗ 

fig nur an, daß die Frachtverſendung auf dem Kanal bis jetzt viel 
zu klein iſt, um ſolchen großen Raum zu beanſpruchen, überdies 
während 6 bis 7 Monaten jeder Verkehr auf dem Kanal unter- 
brochen iſt und ſich die ſchiefe Ebene erſt bewähren ſoll. Außerdem 
liegt die Kaſerne ſo hoch über dem Waſſerſpiegel des Sees, daß 
ſie für eine Waarenniederlage nicht recht geeignet erſcheint. 
In Faſt'ſchen Locale, wo ein Frühſtück ſervirt wurde, em⸗ 
pfing der Herr Miniſter die Deputation des Löbauer und Roſen⸗ 
berger Kreiſes. Herr Rittergutsbeſ. Kunicke, Landrath des Lö— 
bauer Kreiſes, nahm Gelegenheit, Hrn. v. d. Heydt die Bitte des 
Löbauer Kreiſes um Verwirklichung des Eiſenbahn⸗Projects vor⸗ 
zutragen, und erhielt hierauf eine ähnliche Zuſicherung, wie die 
hieſige ſtädtiſche Deputation. — Herr Gutsbeſitzer Schmidt aus 
Frödenau ergriff noch einmal im Intereſſe des Eiſenbahnprojects 
das Wort, ſchilderte die Mangelhaftigkeit unſerer Verkehrs- 
ſtraßen, wobei er die Nutzbarkeit des Kanals in Frage ſtellte 
und unſere Provinz als eine ſtiefmütterlich von dem Staate be⸗ 
handelte bezeichnete, wogegen Herr Ober-Präſident Eich— 
mann etwas eifrig proteſtirte und auf die vielen für die 
Culturentwickelung der Provinz höchſt wichtigen Unternehmungen 
hinwies, die in den letzten Jahren ins Leben gerufen worden ſind. 
Wenn darunter auch die Dirſchauer Brücke gerechnet wird, ſo 
müſſen wir doch bekennen, daß ihre Bedeutung weit über die pro- 
vinziellen Intereſſen der Provinz reicht und daß dieſelbe eine faft 
rein ſtaatliche iſt. 

Nachdem Se. Excellenz das Frühſtück eingenommen, begab 
ſich dieſelbe auf das bereit ſtehende, feſtlich geſchmückte Dampfboot, 
das gleich darauf den Hrn. Miniſter zur Beſichtigung eines Bau⸗ 
unternehmens trug, über deſſen Nutzbarkeit und Rentabilität die 
Zeit bald richten wird. 


Berlin, den 4. September. Aufgegeben 2 Uhr 28 Minuten. 
0 Angekommen in Danzig 3 Uhr 58 Minuten. 


e Letzt. Cr) 
Roggen, unverändert | jPreu „Rentenbr. 93°/, | 93%/, 
49½ 49¾ 185 Wſtpr. Pfdbr. 831/, | 831, 
ebf!!! 48 43 Oſtpr. andbriefe 831/, | 831/ 
rühjahr .. - .. 46½ 46%, Franzoſen 125 1251 
Spiritus, loco. 19¼ 19½ | orddeutſche Bank — 81 
Rüböl, Herbſt .. 11¾ 11½2 Nationale. . . 58° 59%, 
Staatzjguloiceine 86/86 Poln. Banknoten 881/, | 881/, 
44% Hör. Anleihe 1007/, 101 Petersburg. Wechf. 98 


5% 5%. Biß. Anl. 10517 | 105%, Wechſele. London 6.17 ½òůB 


Producten Märkte. 


Danzig, den 4. September. Bahnpreiſe. ; 
Weizen alter, bunter, dunkelglaſiger und heller, fein, hochbunt und 
weiß 125/27—132/248 nach Qualität von 100 — 115/1183 ers; 
friſcher hell und feinbunt und möglichſt geſund 28/29 — 150/32 
von 100 — 107% PR; hellbunt ausgewachſener nach Dual, 117/8— 
I Alan v. der, ler 3 1 
oggen trockner, ſchwerer 57— 125 2, feuchter 39/40— 
47900 4% für 110 43—118,193. — er 
Dale: friſcher bis 29 875 
rbſen von 6163/5 9953 
Gerſte kl. 1012. ſehr ſchöne 45 3. 
Spiritus 19% Yr 8000 % Tr. bez. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: gut, wenn auch bewölkt. Wind W. 
Der geſtrige flaue Londoner Markt beeinflußte auch heute unſern 
Weizenmarkt inſofern, daß die noch ziemlich feſten Forderungen für 
alten Weizen keine Nehmer fanden, dagegen friſcher Weizen billiger 
erlaſſen werden mußte. Von letzterm wurden aber auch nur 13 Laſten 
umgeſetzt, und nur der Preis von ZZ 510 für 123 und 125/268 
hell aber ſtark ausgewachſen bekannt geworden. 
Roggen in guter Waare mit 575 . der 125 Z bezahlt, friſcher 
feuchter 113,14 brachte 40 . der Scheffel. 
1 Laſt friſche weiße Erbſen iſt zu ZZ 366 verkauft. 


Spiritus mit 19 4 bezahlt. 3 
Königsberg, 3. Septbr. 6948.5 Wind SW. +13, — Weizen 
unverändert ſtill, hochhunter 124—268 97 f, bunter 123—242 90 


bis 93 F rother 123-338 88—110 Gr bez. — Roggen feſter, 
loco 116—20—21—24 f 49 5515550 En bez., Termine unver: 
ändert, 1203, dye September und September⸗Oktober 55 % Br., 
54 Gr. Gb., 808 de Srühjabt 56% Gr. Br. 55 9 Gd., 1208 
Mai⸗Juni 545 9 Br., 53 r Gd. — Gerſte angenehm, Heine 
991078 41—47 9% bez. — Jef behauptet, loco 68—77& 27% bis 
31 bez., 50 8 der September⸗Oktober 294 9 Br., 29 Sr. Gd., 
fer rühſahr 31 gu Br., 30 r Gd. — Erbſen weiße Koch- 58 bis 
3 H, Futter 5257 9% bez. — Leinſaat gut zu laſſen, mittel 110 
bis 1148 76—77 C, ordinair 105—1068 65 Gr bez. — Kleeſaat 
rothe 1 77 Ei, weiße 12 Ag. Yr EK. bez. — Timotheum 
TG Nr 0, 1. — Leinöl 105 % Br. — Rüböl 124 ½ Br., 
Gleis den 3. September loco gemacht 20%/, % mit Faß in 
kleinen Poſten; Joco Verkäufer 203 % und Käufer 19 &,. ohne Faß; 
loco Verkäufer 213 % und Käufer 203 % mit Faß; der September 
Verkäufer 21 % und Käufer 20% 44 mit Faß; „ Oktober Verkäufer 
214 % und Käufer 205 % mit Faß; , Frühjahr gemacht 213 Ae, 
Verkäufer 22 & und Käufer 21% % mit Faß. Alles Yr 8000 % Tr. 

Stettin, 3. September. Ofen.) An der Börſe: Weizen 
flau und niedriger, loco gelber 7e 858 81 — 85 % bez., 85 L gelber 
Je September ⸗October 968,77 Br. und Gd., Je. Öftober = November 
85 . Br., due Frühjahr 82, 81% % bez. und Gd. , 82 Br. — Rog⸗ 
> weichend loco Yr 77 = 46% 46% bs, TUR Ya September: 

ktober 45%, 3 Re. bez., er Ditober - November 44% Gd., der 
Srübjabt 455 Br., 45 Gd. — Gerſte Oderbruch, 704 453— 
11278 Hafer loco d 508 25—26 & bez, 47/608 7 Früh⸗ 
jahr #27 %, bez. 
Rüb öl ſchließt feſter, loco 12% % Br., 12%, Ag bez „ Jer Sep: 
tember⸗October 12, ½ 3a, bez., N Daber⸗Nevenber 15 . u 
und Br., % April⸗Mai 13 4 Br., 1% % Gd. — Leindlloco 
BL se 5 Rs. bez. und Br. — Baumöl, Genueſer 194, % 

ran]. . 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18; „ nominell, 5e 
September 18% . 5 und Gd., er September⸗Oktober 18% 4, Br, 
2 15 18, Br. . vember 17% K Br., 3 Gd., dur Frühjahr 18% 

ez. we) r., 4 I 

Hering, Schottiſcher crown und full Brand auf Lieferung 
ſchwimmend 11% % tranſ. bez., do. Firth of Forth⸗Abladung 
u Kan De ungeſtempelter loco 11 . tranſ. bez., Ihlen 

Berlin, 3. September. Wind: Nord. Barometer: 28°, Thermo⸗ 
meter: 15° +. Witterung: ſchön. 

Weizen Kr 25 Scheffel loco 80 — 91 He nach Qualität. — 
Roggen er 2 loco 495 — 505 , do. September 483 — 482 
bez. und Gd. 48; Br., September ⸗ Oktober 485 — 48 & bez., 
Br. und Gd., October⸗November 471—47 4 bez., Br. und Gd., 


November⸗Dezember 47% — 47 % bez. und Gd., 47 Br., der 
8.880 AUT Gy, bez. und Br. 463 Gd. = erite Yr 
25 Scheffel große 42—48 A, — Hafer loco 24 — 30 Fe. 

t 


1200 2 September 26 % Br., do. September⸗Oktober 25 „ 
do. Oktober⸗November 2 . bez., do. November ee 255 
K bez., der Frühjahr 25 & bez., 25% Br. 

Rüböl Fr 1008 ohne Faß loco 11%; Br., September 11: 


Br. und Gd., September⸗October 11% — 


114% — 114 & bez., 
= Br. und Gd., October⸗November 12 & bez. 


bez., 


und Br., 114 Gd., November⸗Dezember 12% 4 bez. und Gd. 145 
Br., Dezember⸗Januar 123 % Br., 12, 3. Gd., 5100 fahr 12% 
Pfund ohne 


—12%—12% ez., Br. und Gd. — Leinöl ur 1 
Faß loco 11% % 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 19% Me ben Septem⸗ 
ber 18%/,—18% % bez. und Gd., 19 Br., do. September⸗Oktober 187 
—18% ½ bez. und Gd., 18% %. Br., do, Oktober⸗ November 18 
17177 Re. bez. und Br., 17% 4. Gd., do. November⸗Dezember 
177 — 175 Ks a und Gd., 17% Br. do. Dezember: Januar 174— - 


171 & bez. und Gd., 17% Br., April Mai 185 — 185 5 bez. und 
G5. Ig 7 Br. 7 „ 

5 ag 1 0 „ROiE 9 Nbg e Pa 0, 
35%, Nro. 0. und 1. . Roggenme „ C. 3 —37. 
Nro. O. und 1.34 „ . 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 3. September. Wind NW. z. W. 

. Geſegelt: E 

H. N. Dreid, Emanuel, Kragerö, Getreide. 


Retour eingekommen: 
C. Lange, Carl. — J. H. Parow, Heinrich. 
Angekommen: 


A. Röhl, Albert Friedrich, owey, Ballaſt. 
A. Niemela, Totuus, ehem — 
Den 4. September. Wind W. 
T. Salveſen, Utne, rewick Ballaſt. 
F. Rathke, apid, Sunderland, Kohlen. 
J. A. Peterſen, Soblomſten, i Ballaſt. 
W. Gumm, Trio, ick, ering. 
P. Bröderſen, . Nyitad, allaſt. 
H. Weidemann, Agnes, elfaſt, — 
E. Spalding, Arminius, Swinemünde, — 
85 S. Arge Apollo, — Mauerſteine. 
C. Wilhelmſen, Admiral, onjeſund, Hering. 
F. Larſen, Emanuel, ober, — 
R. Danielſen, aabet, arſund, Ballaſt. 
B. T. Viereck, ecilie Maria, appeln, — 
U. 8 Alberts, Hofiana, lensburg, — 
H. Grube Fädrens Minde, Marſtall, — 
A. D. Katt, drei Gebrüder, lensburg, — 
C. Jörns, Franz de Paul Amerſin, Swinemünde, — 
B. Pederſen Speculation, Antwerpen, — 
S. M. Fäcks Bernhardine, Stockholm, Eiſen. 


Bremen, on. 
Dünkirchen, Ballaſt. 
Swinemünde, — 
Im Ankommen: 

4 Schiffe. 


„Trönſegaard, amilien, 
E. F. Riemer, ina, 


N Thosmählen, gn Hoffnung, 
N 


Thorn, den 3. September. Waſſerſtand 17 1%, 


tro mauf: 
Steyer, Baranowski u. A. Ackermann, Fr. Böhm u. Co., Danzig, 
5 5 Warſchau, Heringe. 
3 Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Cement. 
rötſchner u. Bär, Pape, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
J. Antrik, Riemeck u. Co, — — — eh 
Greiſer, P. Meißner, Rachotzki, Witt, Engelhardt, Rudnicki, E. Stel⸗ 
ler, Dropiewski, Kwialkowski, L. Zander, Depka u. J. Oſſowski, 
A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
C. Priglam, L. Grasnik, E. Schönberg, F. Dreher u. C. Rothenbücher, 
B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
C. Dembidi, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut, Soda n. Harz. 
Malitz, diverſe, Berlin, Warſchau, Gut. 
G. Krüger, diverſe, Danzig, Warſchau, Soda u. Harz. 
Saß, diverſe, Stettin, Warſchau, Blauholz u. Baumwolle. 
C. Buchholz, A. Kirſtein, Berlin, Nieszawa, Kalkſteine. 
P. Szachowski, B. Töplitz, 7 Warſchau, Schwefel. 
Thieme, Dühmert u. Büſcher, L. M. Cohn, Magdeburg, 1 
ei. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 3. September. 
Berlin-Anh. E -A. 11555 11438. (Staatsanl. 56 1014 B. 100% @. 
Rorlin-Halab. 110% B. 1094 6. do. 53 95 8. 944 G. 
Berlin Potsd.- Mgd. — B. 131 G. Staatsschuldsch. 874 B. 867 G 
Berlin-Stott. Pr.-O. 10148. — G Staats-Pr.-Anl. 116% B. 115% G. 


do. II. Em. 863 B. 86 G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 83 8 
do. III. Er. 86 B. — G. Pommersche 33 4 do. 87 B. 8745, 


Oberschl. Litt.2.a C. — B — 6. Posensche do. 4 — B. 100% G. 
do. Litt. B. 116% P. 1154 @, | do. do. neue, — B. 937 fl. 
Oesterr.- Erz. Stb. 126 B. 125 6. Westpr. do. 35 5 83% B. 827 G. 

Ink. b. Stgl. 5 A. 931 B. — 6. do. 4 4 924 8. 914 d. 

de. 6. A. 103 B. 103% 0 [Pomm. Rentenbr. 94% Bl. 944 6 
Buss.-Poln.Seh.-Obl, 843 8.8338. [Posensche do. 934 B. 93 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. Preuss. do. 94% B. 93% 6. 

do. Lit. B. 200 fl. — B. 227 G. Preuss. Bank-Anth. 120 B. 12820. 
Pidbr. i. S.-R. — B 87 @. Danziger Privatb. 84 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 91) B. 90% 6 [Kösigsborger do — B. 833 4, 
Freiw. Anl. 100% B. 100% G. [Posener do. 79 B. — 4. 
5%Staatsanl.v.59. — B. — @ [Dise.-Comm.-Anth. 82 B. 81 8 
Stentsanl. % ,,, 10148 — GlAusl.Goldm a 5 M, 109 B 10856 

Wechſel⸗Cours. Amſterdam kurz 1424 B., 1414 G., do. do. 2 
Mon. 1413 B., 1413 G. Hamburg kurz — B., 150 G., do. do. 2 
Mon. — B., 1493 G. London 3 Mon. 6 17 B. 6 Hg Bas 
ris 2 Mon. — B., 7% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
76 B. 755. Petersburg 3 W. 98% B. 984 G., Warſchau, 90 SK. 
8 T. 883 B., — G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. — B. 1087 G. 
Königsberg, 3. Septbr. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, pr., 

Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial 163 B. — G. 
Sr kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bankn. 29 B. 29% G 

ſtpr. Pfandbr. pet. 91 B. 91 ©. do. do. 34pCt. 83% B. 83 G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter 83% B. 83 G. Aömigßberger Stadt⸗Obl. 
33pCt. — B. 77 G. wire ApCt. — B. 77 G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. 40 G. 9 Privat⸗Bank 4pCt. — B. 

Staatsſchuldſcheine 3zpCt. 87 B. 865 G 


84 G. do. kleine 874 B. 
— G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 933 G. do. kl. 4pCt. — 
B. 944 G. Stagts⸗Anleihe v. 59 5pCt. 1053 B. 105 G. Staats⸗An⸗ 


leihe v.50—56 191 B. — G. Neue Prämien⸗Anleihe 33pCt. 116% B. 

— G. Kreis⸗Obligationen öpCt. — B. 977 G. K 

Obl. 5pCt. 101 B. — G. Memeler do. do. 5pCt. 98 B. — G 

do. Stadtobligationen 91 Br. — G. — Wed 

M. 1973. Amſterdam 71 T. 101%. Hamburg 

993. 3 M. 99. 

CC AA DEREFEE BISERBENE WERTE ESTENN 
Das Leichenbegängniß des durch fo belrübende Deran- 

laſſung verſlorbenen Stadtrath Brass findet morgen 

Mittwoch, den 5. September, Morgens 7 Uhr, vom 


Leichenhauſe des Sf. Salvator-Rirchhofes flat, 

Diefe Anzeige denjenigen zur Nachricht, die den ehren⸗ 
werfhen Charakter des Dahingeſchiedenen zu würdigen 
gewußt im Leben — 


von seinen vielen Freunden. 


BER Scuerwerk und Concert! 


Morgen Mittwoch, den 3. d. M.: 


großes Land⸗ u. Waller: Feuerwerk 


im Karmann'ſchen Garten auf Langgarten. 


Das Concert beginnt um 5 Uhr, das 
Entree a Perſon 4 % Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener 1 % Familien werden berückſichtigt. 


„ J. C. Behrend, Kunſtfeuerwerker. 


euerwerf. um 8% Uhr. 


Bei meiner Abreiſe von Danzig ſage ich allen 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Danzig, den 4. September 1860. 

Johannes Dachs, 


Schriftſetzer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 


den 21. April 1860. [8478] 
Das in Rumian unter Nr. 3 der Hypotheken⸗ 
bezeichnung belegene, auf den Namen des Mühlen⸗ 
beſtzers Carl Eduard Dewitz und deſſen Ehefrau 
Mathilde, geborne Maas eingetragene Mühlengrund⸗ 
ſtück, welches gegenwärtig ſich im Beſize des Müh⸗ 
lenbeſitzers Hilgendorff befindet, abgeſchätzt auf 
11,666 20 9%, 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. November er., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 


in dieſem Termine zu melden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 
a) die Wittwe Mederska, Eliſabeth, geborne 
Wisniewska, 8 
b) die Erben der verehelichten Einſaſſe Rosze⸗ 
wicz Juſtine, geborne Wisniewska, 
e) der Adam Wisniewski, 
d) der Altſitzer Ignatz Wisniewski oder 
deſſen Erben, 5 
e) die Johann und Catharina Behrendtſchen 


Eheleute oder deren Erben, 
werden hiezu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigun e e ManDrüA 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 8416] 
Das im Dorfe Prützenwalde, Kreis Schlochau, 
belegene, dem et Friedrich Peters gehörige 
Ackergut Prützenwalde Nro. 21, abgeſchätzt au 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
2 7 und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll am 
6. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sub e e anzumelden. 
Pr.⸗Friedland, den 26. April 1860. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Die 
Königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Danzig 


eröffnet ihren neuen Curſus Donnerſtag, den 
4. Oetober, mit der Prüfung der neu Eintretenden. 

Die Unterrichts Gegenſtände in beiden Klaſſen 
ſiud: Mathematik, Mechanik, Maſchinenlehre, mecha⸗ 
niſche und chemiſche Technologie, Phyſik, Chemie, 
Mineralogie, Baukonſtruktionslehre, Bau, Maſchinen⸗ 
und ne Modelliren. 0 

ie Anſtalt gewährt theoretiſch⸗praktiſche Aus⸗ 
bildung künftigen Gewerbetreibenden (Mechaniker, 
Maſchinenbauer, Mühlenbauer, Maurer: und Zim⸗ 
mermeiſter, Schloſſer, Tiſchler, Chemiker, Bleicher, 
järber, Brauer, Gerber, Deſtillateure, Töpfer, 
ormer und Gießer, Werkführer von Fabriken u. |. 
w.), ſo wie Vorbildung ſolchen, welche ſich im Kön. 
Gewerbe ⸗Inſtitute oder in den betreffenden Lehran⸗ 
. zu eigentlichen Fabrikentechnikern, zu Privat⸗ 
aumeiſtern, Hüttenleuten, Bergbeamten, Land⸗ 
wirthen, Schiffs-Baumeiſtern u. ſ. w. ausbilden 
wollen. - 

Die Chemiker werden, wenn fie eine gute Vor: 
esche 5 haben, im Laboratorium praktiſch 

eſchäftigt. 

Die Aufnahme in die untere Klaſſe iſt an fol⸗ 
gende Bedingungen geknüpft: ; 

1. daß der 2 9 mindeſtens 14 Jahre 
alt und confirmirt ſei; 

2. daß er nicht bloß geläufig leſen, ſondern auch 
durch Leſen eines ſeinem Geſichtskreiſe entſprechen⸗ 
den Buches ſich unterrichten könne; . 

3. daß er Deutſch ohne grobe orthographiſche 
melt be ſchreiben verſtehe und eine leſerliche Hand: 

rift beſitze; 

4. daß er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen 
Brüchen geläuſig rechnen könne und ihm die An⸗ 
wendung dieſer Rechnungen auf die gewöhnlichen 
Aufgaben bekannt ſei. 

Die Kenntniffe, welche ein einfacher Elementar⸗ 
Unterricht gewährt, und das Alter von 14 Jahren 
haben ſich in den meiſten Fällen für die Anſtren⸗ 
gungen des Unterrichts als e erwieſen, 
wogegen eine längere praktiſche Beſchäfti⸗ 
gung, ein reiferes Alter und die damit verbundene 
ernſte Willenskraft den Mangel allgemein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung auszugleichen vermag. 

Der Uebergang in die obere Klaſſe findet auf 
Grund einer forgfältigen Prüfung Statt, in welcher 
die Kenntniß der Planimetrie, der Algebra bis zur 
Lehre von den Wurzeln und Gleichungen erſten 
Grades einſchließlich, ſo wie des ganzen Gebietes 
der rl und anorganischen Chemie gefordert wird. 

Schüler von anderen Lehranſtalten können auf 
Grund der durch dieſelbe Prüfung nachgewieſenen 
Reife unmittelbar zur oberen Klaſſe zugelaſſen werden. 

Das durch die Maturitätsprüfung erworbene 
Zeugniß der Reife berechtigt: 

1. Zum Eintritt in das Königliche Gewerbe⸗ 
Inſtitut zu Berlin, „MIR: N 

2. zum Eintritt als Einjährig⸗Freiwilliger in 
die Armee, und begründet 5 

3. den Erlaß des mündlichen Theils der Prü⸗ 
fung für Bauhandwerker. . 

. Der Curſus in jeder von beiden Klaſſen dauert 
ein Pon Das Schulgeld beträgt 12 Thlr. jährlich. 

Meldungen nimmt der Unterzeichnete in ſei⸗ 
ner Wohnung, Almodengaſſe Nr. 2, an. 


Danzig, den 3. September 1860. 
Dr. Grabo, Direktor. 
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— — ꝛ 4!l.4.4ůꝛö3·&ñ ͤꝙ&f;ũ7.33ů3·3ß«ÜLGuꝛj̃äͤꝛͤ·3˙ö˙?ĩ—ͤ⁊ nn nn nn ͤ ͤ— 


7 


— 


— — —— . — ͤ ́) ä——2v. 2iũßͥ᷑ ͤ — l—V- 3ß3ß3ß«;EẽJ c xXxß8ßX«ʒ-- 3 ĩ˙———xůßꝛ— 
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Ziehung I. October. 200, 500 Gulden Haupt- Gewinn Jenn 1. October 
der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn-Looſe. 


Gewinne des Anlehens ſind: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, 


fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringiter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 
Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs billigſte 1 

dung von 3 Thlen. kann ein ſolches unter den bei uns zu e 
angt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


lief 1 Ei ⸗ 7 — N 2 
die Bd en e Stirn & Greim, 


Bank- und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a M., Zeil 33. 


Die allgemeine Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung in Berlin betreffend. 


Der Danziger Gartenbau ⸗Verein beabſichtigt 
zu der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung in Berlin, 
welche im Kroll'ſchen Lokale vom 29. September 8 
ab ſtattfindet, eine möglichſt reiche Sendung, welche die 
Garten⸗Produkte von Danzig und Umgegend repräſen⸗ 
tirt, nach Berlin abgehen zu laſſen und fordert zu 
dem Zwecke die Obſt⸗ und Gemüſe⸗Züchter auf, ihre 
reichhaltigen Sammlungen zu überweiſen, damit 
dieſelben geordnet und gemeinſchaftlich verpackt nach 


Unterzeichnete bitten um portofreie Einſendung 
ſolcher Produkte an den Schatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Rotzoll, Wollwebergaſſe Nr. 10, bis ſpä⸗ 
jeſtens den 24. Septeriber, beſonders: ö 

1) Proben von möͤglichſt ausgezeichneten 
Obſtſorten, als: Aepfel, Birnen, Wein⸗ 
trauben, Nußarten ꝛc., mit Angabe des 
ſyſtematiſchen oder provinziellen Namens, 
der Reifzeit, ob Herbſt⸗ oder Winterobſt. ( 
Von 1 Art werden womöglich 4 bis 
6 fehlerfreie Früchte gewünſcht. | 

2) Proben von ausgezeichneten Gemüſen 
aller Art. 5 Ki 

Der Danziger Gartenbau = Verein wird hie. | 
portofreie Ueberſendung nach Berlin von Danzig 
ab übernehmen, wo möglich für die Ermittelung 
des richtigen Namens der eingeſandten Produkte 


Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R. im Hauſe des Kaufmanns 


Berlin zur Ausſtellung übermittelt werden können. 1 


Der Verkauf der Doppeltgummiſchuhe, 
ür Damen Paar 25 ſgr., für Herren & Paar 1tlr. 5 ſgr., 
wird nur noch bis Mittwoch ſtattfinden bei 


Herrn 3. Baum, Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 
Deutſche National Lotterie 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 
r 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet I Thaler Pr. Cour. 


Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 600,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Sorge tragen und dieſelben den reſp. Einſendern Ay 


bekannt machen, wogegen der Verein die freie Dis⸗ 

poſition über die eingeſandten Produkte ſich vorbe⸗ 

halten muß. 

Das Comité für die Gurtenban-Ausftellung 
zu Derlin. 

Schondorf. 


G. A. Rathke. 


Für Jäger und Jagdliebhaber. [129] 
In unſerem Verlage ſind erſchienen und bei 


A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Lang⸗ 
gaſſe 78 vorräthig: 
Wilhelm Bornemann's humoriſtiſche 
Jagdgedichte. 
Min.⸗Ausgabe geheft. Preis 1%, eleg. geb. Preis 
1 K. 15 Hr 


Kgl. Geh. Ober⸗Hofhuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


! Gelang- Unterricht. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 9 bis 
10 Uhr Morgens und von 3 bis 4 Uhr Na = 
mittags entgegen. 

J. Duban, Geſang 
[196] Langgaſſe 35, 2 


lehrer, 
Tr. 


r DDD Anm 
5 iepreis 12 durch 
Geb. Paztieprei Freystadt, Königsberg. 


Dr. M. 
Probſteier Saatroggen. 
Direct aus der Probſtei beziehe ich 


C. 


250 neue oder gut erhaltene alte Flieſen 
werden gekauft Langgarten Nr. 21. [219] 


Fabrik⸗Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein hieſiges recht einträgl, Fabrikgeſchäft, 
das bei einem nur mäßig klein. Betriebskapital 
wöchentlich an 20 , reinen Gewinn bringt, ſoll 
mit allen Utenfilien und Vorräthen für 900 tlr., 
bei 5= bis 600 tlr. Anzahl., Umſtände balber ſo⸗ 
fort verkauft werd. durch's Agenturcomt. Fraueng. 48. 


Sehr vortheilhaft. Gutsverkauf. 


Ein köllmiſches Gut, im Oſteroder Kreiſe bele: 
Bet, von 7 Hufen kulmiſch, mit gutem Acker⸗ und 
ieſenland, neuen Gebäuden und ſchönem herr⸗ 


nei 


flek 


Zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel empfehle 


i nen conceſſion. Comtoir Zur 


sub Z. 65 in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


gänzlicher Ausverkauf von ſchwerſeid. Negenſchirmen, 


Alex. Sachs aus Berlin u. Cöln a. R., im Haufe des Kaufmanns 


Abſchieds 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preifen 
verkauft, Näheres im Comploir von 


in 
ſicherungs-Fach erfahrener 
auch r 
vertraut iſt, ſucht 
ein baldiges Engagement. Gefällige Adreſſen unter 
V. 8 


Vorſteherinnen des Hausweſens und Wirthinnen 


Ständen angehörender Mann, von einnehmender 
Perſönlichkeit, beabſichtigt ſich zu verheirathen; in 
wilnſch Ermangelung von Damenbekanntſchaften 
jungen Dame zu machen, welche mit einem ange⸗ 
nehmen Aeußeren ein edles und gutes Herz verhin⸗ 
det, um dieſelbe, wenn ſich eine gegenſeilige Nei⸗ 
gung findet, zu heirathen. Junge Damen oder 
wen aus 
gt find auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch zu res 
tiren, wollen gefälligſt ihre Adreſſen unter sub 
V. A. 32. poste restante Lauenburg Hinter-Pommern , Walter's Hotel: 


auf 
Kaen Käpſel ꝛc., in engl., Ketten- u. Stiel⸗ 


(iich, auf Tuch und Waſche, werden fauber auf- 
2 1 Erne Baumgartſchegaſſe Nro. 26, 
Engagements-Vermittelung von W ua re 4 


— Um Nückfracht zu erſparen N 
Negenſchirmen von engl. Leder un geusregenisiemen bet 


Hrn. 8. Baum, Langgaſſe Nro. 45, 1 Treppe hoch. 


ee eee Saal. "ZI 
concert d. Tyrolcr Sängergeſellſchaſt d. Indbruck 


— 
9 Perſon 
Entree 23 97 pro Perſon. — Kinder die Hälfte. — Anfang 72 Uhr. 


CIRCUS „ee, GARRE. 


Heute Dienftag, den 4. September: 


Zum 3. Male: 
Great Steeple-Chase, 


oder: 
Das englische Iagdrennen mit Hinderniſſen. 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 


r —— 


19756] 
€. J. Rokieki jun., gr. Gerbergaſſe 1 1 


im Getreidegeſchäft routinirter und im Ver: 
t junger Mann, der 
mit der doppelten italieniſchen Buchführung 
zur Erweiterung ſeiner Kenntniſſe 


in der Expedition d. Zeitung abzugeben. 


Placement. 


Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, fr. Bonnen, 


Bisenbahn-Fahrplan für Danzig. 


Saat- Roggen und bitte um baldige fur Stadt und e f f Abfahrt: Ankunft: 
t \ and, die gute Atteſte aufzuweiſen Yach Berlin. 51 
Beſtellungen. Peu digen 0 a ichen i das et Kante ge 11 15 ae een) . 
1 . . \ undigungs⸗ und Nachweiſungs⸗Bürean 8 0. „ Nm. - Königsbg. 2-22 - Nm, 
Benjamin Bernstein. in Königsberg Pr., Mücklanderg Dis 6, bei = Kenige,sg 5 26 1 Berlin 11 18 A 
Auktion mit Weizenausharfſel. Florentine Pri ew, mʃ 
ittwoch, den 5. September 1860, Vor⸗ 189 2 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ * 1 E Angekommene Fremde. 
ler im Gehrt⸗Epeicher in öffentlicher Auktion Ein Agent wird geſucht Am 4. Septbr 
an den Meiſtbietenden verkaufen: ee} 5 j 5 . i 31 1 
f 1 8 für eine preußiſche renommirte Lebensverſicherungs-⸗ Englisches Haus: Rittergutsbeſ, v. Höpfner nebſt 
circa 10 Laſten Weizenausharfſel. Geſellſchaft. Adreſſen mit Angabe der näheren Ver: | Familie a, Saſſen, Dr. phil. Gehring a. Königs⸗ 
165 Rottenburg. Mellien. Hellen werden unter II. G. an die Expedition d. berg, Kaufl. Nebendahl a. St. Petersburg, Baum⸗ 
eitung erbeten. [193] ritter a. Warſchau, Eſchenhagen a. Düren, Abegg 


a. Elbing, Kleinicke a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Böllermann a, Saal: 
feld, Unruh a. Berlin, Thomas a, Stettin, Rit⸗ 
tergutsbeſ. Carleb a. Caja, Fabrikant Delembar 
a. Rotterdam. 

Hötel de Thorn: Juſtiz-Rath Hewelke nebſt Fam. 
a. Marienburg, Oberſtlieuten. a. D. Hewelke u. 
Rittergutsbeſ. Hewelfe nebſt 11 55 a. Warczenko, 
Rittergutsbeſ. Hewelke nebſt Familie a. Leßniau, 
Hell a. Zeran, Kaufl. Remde a. Weiſſenſee, Su: 
dermann u. Dyck a. Marienburg, Geiſerſohn a. 


Lautenburg. 

ohmelzer's Hotel: Kaufl. Mobius a. Berlin, 
Gericke a. Hannover, Lieut. Lüders a. Stockholm, 
Fabrik. Witzleben a. Leipzig. 


Brofengt Gieſebrecht nebſt Fam. 


Heiraths-Geſuch. 


in junger, den gebildeſen und vermögenden 
t er auf dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 


Witt⸗ 
nicht unsermögender Familie, welche ge: (8 


; ; 7 itt ſenden, und wird Discretion zugeſichert; auf Ver⸗ Köni Reg.⸗Rath A 
aftlichen Wohnhauſe, ſoll mit vollem Einſchnitt i retion ; | a, Königsberg, Reg.-Rath Arnold a. Naumburg 
ar en ra Meile bei Be langen die Adreſſen zurüdgejandt, 21 Rittergutsbeſ, Zimme a. Neſtempohl Kaufl. Foörſter 
sahlung Bon 6000 & verkauft werden. N . a ee 5 Seipsig 3 BR 
er Auskunft giebt, erfährt man in der Expe⸗ N ; 7. a. Rotterdam, er a. Breslau, Jacobſohn 
dition der eee eke 1216. N tickerei-Muſter a. Berent, Agent Franke a. Wollſtein, Frau Rent. 
Unterröden, Taſchentücher, Chemiſettes, Kirchner a. Stettin. 


Hötel de Stolp: Kaufl. Rabau a. Carthaus, 
Petebrüg a. Lauenburg, Heger a. Leinefelde, Be: 
figer Amort a. Carthaus, Töpfermſtr. Hellwig a. 


Lauenburg, Oeconom Hardtke a. Pr. Stargardt 
. t a el Seen Köllner Nit d. Pa 9 2 
Hausofficianten. - => eee eee . 
Insbeſondere finden Wirthſchaftsbeamte, Hand ⸗ Fracht Anzeige. Meteorologiſche Beobachtungen, 
lungscommis, Hauslehrer, Gouvernanten, Kellner, 8 = * Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
Köche, Wirthinnen ꝛc. in der Regel ſehr bald vor⸗ 2 HT e EN e l R 
theilhafte Engagements. e x — in e 
Proviſions⸗Bedingungen ſind: 10 Sgr. für die en x x; | 8] 31 par.» Frelen Wind und Wetter. 
Aufnahmetabelle und 2 4 des erſten Jahrgehaltes Schiffer Heinrich Siebert ladet nach Berlin, G 5 &inten n. R. f 
bei Antritt des Engagements. Schiffer David Faa ladet nach Elbing. 31 4 1337,14112,4 WNW. Trank; hell und Wöllig. 
f ngag 9 Si daldigſt er⸗ ; , ſtark; hell und wolkig. 
Eduard Berger, Bromberg meldungen von Gütern werden baldigſt er⸗ s 
9770 9 N · e 55 Ei hr 1860 221 41 9 337,86 11,8 W. friſch; do. do. 
in hieſiger Lehrer ſucht ſogleich od. zum 1. Okt · N Bi 5 x 
eine Hauslehrerſtelle. Get Adreſſen Adolph Janzen, 12 0 8 W. friſch; do. do. 


Frachtbeſtätiger. 


— nn nn nennen nr 
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